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Mitgl.schaft im mähr. Landesschulrat (1869–
82), seine wiss. Kompetenz durch akadem. 
Ehrungen (Dr. phil. Tübingen 1871, Lic. 
theol. Wien 1871) gewürdigt. 

Weitere W. (s. auch Bibliographie zur Geschichte der 
evang. Christen und des Protestantismus in Österr. und 
der ehemaligen Donaumonarchie 1, ed. P. F. Barton, 
1999, S. 614f.): Geschichte der evang. Kirche in den kgl. 
Städten Mährens ..., 1864; Aus der evang. Kirchengmd. 
in Brünn, 1867; Ein Vierteljh. unter dem Gustav-Adolfs-
Banner ..., 1887; Die Chronik der Landeshauptstadt 
Brünn, 5 Bde., 1891–97. 

L.: Evang. Kirchen-Z. für Oesterr. 19, 1902, S. 211f.; Zur 
Erinnerung an Dr. G. T. ..., 1903; R. Leeb, in: Zeiten-
wechsel und Beständigkeit. Beitrr. zur Geschichte der 
Evang.-Theol. Fak. in Wien 1821–1996, ed. K. Schwarz – 
F. Wagner, 1997, S. 13ff., bes. S. 21; P. F. Barton, ebd., 
S. 51ff., bes. S. 52; K. W. Schwarz, in: Querite primum 
regnum Dei, ed. H. Krmíčková u. a., 2006, S. 623ff.; UA, 
Tübingen, D. 

(K. W. Schwarz) 

Trautmann Leopold, Landwirtschafts-
fachmann und Jurist. Geb. Wien, 15. 11. 
1766; gest. ebd., 10. 8. 1825; röm.-kath. – 
Nach dem Besuch des St. Anna-Gymn. 1778–
83 absolv. T. das 2-jährige Philosophicum 
und stud. ab 1785 Rechtswiss. an der Univ. 
Wien. Danach war er Erzieher im Haus des 
Staatsrats Friedrich Frh. v. Eger und begann 
zugleich das Stud. der Landwirtschaft. Zu 
seinen Lehrern zählte u. a. →Peter Jordan, 
als dessen Nachfolger T. 1808 die Lehrkan-
zel für Landwirtschaft an der Univ. Wien 
übernahm. Gleichzeitig wurde T. zum ers-
ten Sekr. der neu gegr. Landwirthschafts-
Ges. in Wien ernannt (1808–22). 1819 gab 
er sein Lehramt aus gesundheitl. Gründen 
auf und wurde ökonom. Referent der nö. 
Grundsteuer-Regulirungs-Provincial-Comm. 
im Rang eines Reg.Rats. Durch seine wiss. 
Beitrr. zur Verbesserung der Landwirt-
schaft erwarb er sich große Verdienste. Als 
ein bevorzugter Berater Erzhg. →Johanns 
zeichnete T. für die Abfassung der Statuten 
der Wr. und der steir. Landwirtschaftsges. 
verantwortl., durch die es Erzhg. Johann 
gelang, v. a. in der Stmk. zu Beginn des 
19. Jh. einen wesentl. Aufschwung in allen 
Belangen der Landwirtschaft zu erzielen. 
Darüber hinaus konnte sich T. durch sein 
Lehrbuch „Versuch einer wissenschaftli-
chen Anleitung zum Studium der Land-
wirthschaftslehre“ (2 Bde., 1810–11, 4. Aufl. 
1835, italien. 1820–21, ung. 1829, Neuaufl. 
2013), das auf neuesten pflanzenphysiolog. 
Erkenntnissen und Jordans Forschungen ba-
sierte, Anerkennung innerhalb seines Fach-
kollegiums erwerben. T. war Mitgl. der 
Landwirthschafts-Ges. in Steyermark sowie 
der Ges. zur Beförderung des Ackerbaues, 
der Natur- und Landeskde. in dem Mark-

grafthume Mähren und dem Herzogthume 
Schlesien. 

Weitere W.: Ökonom. Almanach auf das Jahr 1802, (1802). 

L.: ADB; Graeffer–Czikann; Wurzbach; Neuer Nekrolog 
der Dt. 3/2, 1827, S. 1506; J. v. Schreibers, Darstellung 
der Gründung und Entwickelung der k. k. Landwirth-
schafts-Ges. in Wien, 1857, S. 15ff.; J. Häusler, Die Ent-
wicklung der k. k. Landwirtschafts-Ges. in Wien während 
ihres hundertjährigen Bestandes, 1907, S. 7f., 15; W. Böhm, 
Biograph. Hdb. zur Geschichte des Pflanzenbaus, 1997; 
Th. Gerber, Persönlichkeiten aus Land- und Forstwirt-
schaft, Gartenbau und Veterinärmed. 2, 2004; UA, Wien. 

(M. Petz-Grabenbauer – I. Nawrocka) 

Trauttmansdorff-Weinsberg Ferdinand 
d. Ä. Fürst zu, Diplomat und Hofwürden-
träger. Geb. Wien, 12. 1. 1749; gest. ebd., 
27. 8. 1827; röm.-kath. – Sohn von Franz 
Norbert Gf. zu T.-W. (1705–1786), Oberst-
hofmeister von Erzhgn. Elisabeth und 
Oberst-Erblandmarschall von Böhmen, und 
der Marie Anna Gfn. zu T.-W., geb. Gfn. 
Herberstein (1722–1815), Bruder von Josef 
Wenzel Gf. zu T.-W. (1739–1769), Groß-
vater von →Ferdinand Gf. zu T.-W. d. J.; 
ab 1772 verheiratet mit Marie Caroline 
Gfn. Colloredo-Mannsfeld (1752–1832). – 
T. war zunächst für den Staatsdienst be-
stimmt. Nach Besuch der Ing.-Akad. (1763–
65) hörte er 1766–68 Rechtswiss. an der 
Univ. Wien, anschließend wirkte er vor-
übergehend am Reichskammergericht zu 
Wetzlar. 1770 vorzeitig an das k. Hoflager 
zurückberufen, um Erzhgn. Maria Antonia 
als Braut des Dauphins als Kämmerer nach 
Straßburg (Strasbourg) zu geleiten, unter-
nahm er anschließend eine Cavalierstour 
durch Lothringen, die Niederlande, Tle. 
Dtld. und Frankreichs und kehrte über Paris 
nach Wien zurück, wo er Beisitzer des nö. 
Landrechts und 1772–75 auch nö. Reg.Rat 
war. Nach dem Tod seines Bruders Josef 
Wenzel wandte er sich der diplomat. Lauf-
bahn zu, da er als angehender Majoratsherr 
über die Mittel verfügte, um wichtige Ge-
sandtschaftsposten bekleiden zu können. 
Der vorbereitenden Schulung in der Wr. 
Reichskanzlei (ab 1774) folgte 1780 die Er-
nennung zum Geh. Rat und zum kurböhm. 
Gesandten am Regensburger RT. Ab 1783 
Leiter der Gesandtschaftsgeschäfte beim 
fränk. Reichskreis, erreichte er 1774 im Zu-
ge des neuerl. Aufflackerns des Schelde-
streits wesentl. Erleichterungen für den 
Durchzug k. Truppen in die Niederlande. 
1775 zusätzl. Ernennung zum k. Gesandten 
an den Mainzer Hof des Kurerzkanzlers 
und gleichzeitig Leiter der Gesandtschafts-
geschäfte im fränk. und im oberrhein. 
Reichskreis. Nach dem Beitritt von Kur-


